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❱ Das Internationale Symposium der 
Informationswissenschaft 2017 (ISI 
2017) wurde vom 13.3. bis 15.3.2017 
in Berlin unter dem Motto „Everything 
Changes, Everything Stays the Same? 
Understanding Information Spaces“ 
durchgeführt und weckte – sicher 
bei mir – im Vorfeld große Erwartun-
gen an die Veranstaltung. Woran wird 
momentan gearbeitet? Wohin geht 
die Reise? Wer sind die grossen Play-
er in der Informationswissenschaft? 
Wie funktionieren die Schnittstellen 
und die Zusammenarbeit zwischen 
Informationswissenschaft und ande-
ren Disziplinen? Auf solche und wei-
tere Fragen erhoffte ich mir an der ISI 
Antworten.

Der Auftakt mit der Keynote von Fa-
bian Hemmert „Information Spaces 
– Building Bridges between the Digi-
tal and the Physical World“ war zwar 
populärwissenschaftlich angehaucht, 
aber dennoch sehr gelungen. Die Prä-
sentation hat die Zuhörer sicher über 
vieles nachdenken und philosophie-
ren lassen, was unseren alltäglichen 
Umgang mit elektronischen Gerät-
schaften anbelangt. Im Großen und 
Ganzen ist es immer noch so, dass 
wir Menschen uns an die Geräte an-
passen, anstatt Geräte zu entwickeln, 
welche unser im physischen Raum 
natürliches Verhalten imitieren, oder 
allgemein den physischen Raum nut-
zen, um mit uns zu kommunizieren.

Der Rest der dreitätigen Veranstal-
tung war größtenteils so organisiert, 
dass jeweils zwei Sessions parallel 
abgehalten wurden. Neben Keyno-
tes, Paper Präsentationen, Student 
Session, Doctoral Sessions und Pa-
nels wurde auch der Gerhard Lustig 
Award für die beste Masterarbeit ver-
liehen, es gab Events und einen Sat-
telite Workshop. Also soweit ein ge-
lungenes Portfolio mit dem Potenzial, 
dass für jeden etwas mit dabei ist.
Inhaltlich gesehen waren die drei 
Tage an der ISI am Ende aus mei-
ner Sicht leider eher ernüchternd. 
Die Qualität der Präsentationen 
schwankte – wie bei so vielen Prä-
sentierenden nicht anders zu erwar-
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ten. Nicht zu erwarten waren jedoch 
Vorträge, die sowohl inhaltlich als 
auch von der Präsentation her nicht 
an eine wissenschaftliche Konferenz 
gehören. In einem Fall war die Zuhö-
rerschaft sogar peinlich berührt, weil 
man mit ansehen musste, wie sich 
vorne eine Person durch ihre Präsen-
tation quält, aber sich sichtlich un-
wohl und teilweise wohl fast panisch 
fühlt, vor vielen Menschen referieren 
zu müssen. Der Session Chair hätte 
dann wenigstens verhindern müssen, 
dass die Bloßstellung in der Fragen-
runde fortgeführt wird. Bei einigen 
Vorträgen stellte sich die Frage, wa-
rum man sich diese Arbeit überhaupt 
gemacht hat. Was soll der Mehrwert 
für die Gesellschaft sein? Spannen-
derweise zielten viele Fragen aus 
dem Plenum darauf ab zu ermitteln, 
ob die Studien/Arbeiten im wissen-
schaftlichen Sinne korrekt durchge-
führt wurden und weniger darauf, 
was denn der Nutzen der Studien/
Arbeiten ist.
Einen dazu passenden Eindruck ver-
lieh das Panel „Significance and Rele-
vance of Information Science in Ger-
man-language Countries“, bei wel-
chem sich namhafte Grössen der Dis-
ziplin, wie Rainer Kuhlen, Wolf Rauch, 
Wolfgang G. Stock und weitere zum 
Thema Informationswissenschaft in 
deutschsprachigen Ländern geäußert 
haben. Zusammengefasst lässt sich 
sagen, dass sich alle einig waren, 
dass es die Informationswissen-
schaft nach wie vor braucht. Themen 
und Fragestellungen zu Privacy, Ethik, 
Big Brother, Data Mining, usw. sind in 
großer Menge da. Dennoch führt die 
Informationswissenschaft in den 

deutschsprachigen Ländern ein 
Schattendasein, welches sich die Pa-
nelteilnehmer unterschiedlich erklä-
ren. Einige Erklärungen (frei wieder-
gegeben) sind: „Der private Sektor 
bearbeitet viele dieser Themen“, „an-
dere Disziplinen schnappen sich die 
Themen“, «die Informationswissen-
schaft hat nie die kritische Masse er-
reicht, um sich zu etablieren», «die In-
formationswissenschaft im deutsch-
sprachigen Raum ist so heterogen, 
dass es kaum Schnittpunkte und kein 
gemeinsames Curriculum für For-
schung und Lehre gibt». Als mögliche 
Wege zur Verbesserung des Status 
der Informationswissenschaft wur-
den unter anderem genannt (frei wie-
dergegeben): „Fokussierung auf The-
men/Forschungsgebiete der Zivilge-
sellschaft“, „Zusammenbringen ver-
schiedener Player aus Wissenschaft, 
Politik und Lehre um die Herausfor-
derungen der Wissensgesellschaft zu 
meistern“, „Erhöhung der (internatio-
nalen) Sichtbarkeit“, «einander inner-
halb der Informationswissenschaft 
besser kennenlernen».
Als Nicht-Mitglied des Hochschul-
verbandes Informationswissenschaft 
(HI) habe ich aufgrund des Panels 
(und der ISI allgemein) den Eindruck 
gewonnen, dass man eigentlich gar 
nicht weiß, wer oder was man ist 
oder sein will. Die Informationswis-
senschaft hat im deutschsprachigen 
Raum kein klares Profil, keine the-
matischen Zugpferde und keine ak-
tuellen Errungenschaften vorzuwei-
sen. Und falls doch, so sind diese so 
gut versteckt, dass ich nie davon ge-
hört oder sie nicht mit Informations-
wissenschaft in Verbindung gebracht 

habe – leider auch nicht bei der ISI 
in Berlin. Bei knapp 12 Hochschulen 
mit informationswissenschaftlichen 
Fachbereichen im deutschsprachigen 
Raum muss es doch mehr geben, als 
bei der ISI ersichtlich war. Aus mei-
ner Sicht benötigt die IW dringend 
ein gutes Marketing und dafür wird 
natürlich ein Produkt benötigt, das 
vermarktet werden kann. Die größ-
te Chance dafür sehe ich darin, mit 
namhaften Partnern proaktiv an öf-
fentlichkeitswirksamen Projekten zu 
arbeiten und die eigenen Leistungen 
/ Beiträge zur Lösung entsprechend 
zu vermarkten. Ganz nach dem Mot-
to: „Tue Gutes und sprich darüber.“ 
Nichts desto trotz war die ISI einen 
Besuch wert – und das nicht nur, weil 
Berlin eine Stadt ist, die viel zu bieten 
hat. Das Bild der IW war zwar ernüch-
ternd, zeigte aber auch, dass das Po-
tenzial vorhanden ist. Es gibt eine 
Menge hochqualifizierter Informati-
onswissenschaftlerinnen und Infor-
mationswissenschaftler, an deren Fä-
higkeiten keine Zweifel bestehen und 
es gibt ausreichend Themen/Frage-
stellungen, die erforscht/beantwor-
tet werden müssen. Gerne werde ich 
wieder einmal an einer ISI teilnehmen 
und bin gespannt, wie sich bis dahin 
alles entwickeln wird. ❙
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